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Mur 1. und 13, jeden Monats nene Artiſten und neue 
Allder. — Gegenwärtiges Berramm im Snieratentell. 
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Forzadek nabozeistwa w Synayodze 
przy ul. Spacetowej, na czas od 8-g0 do 18-00 Marca. 


W Piatek, dnia 8-90 Marca 1912 r.: 
Nabozenstwo wieczorne o godzinie 6 po poludniu. 


W Sobotg, dnia 9-g0 Marca 1912 r.: 
Nabozenstwo voran ne o godzinie ef rano, 


Wdnie powszednie: Nabo bens tub potagne 0 god. G 
rand; nabozefstwo wieezorne o godz. 6½ po pofud. 


Komitet Synagogi. 
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1 Grdenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1904 Die japaniſche Flatte erſcheint nun 
Biehünäftod, 190 + 1 5 Steen Hel 
Toßinzüſtrieler. 1897 + Emil Ritterhaus zu Barmen. 


Bek. Hriſcher Dichter. 1897 Kämpfe zwiſchen Türken 
re um Herofkeion auf Bee am 8, und 9. 


Vntiament. 
Neichsdumg. 
(Telegrapdiſcher Bericht) 
Abendſitzung. 

P. Petersburg, 7. Mürz. 

Den Borfih führt Ro dſi auf g. 

Es wird die Beratung der Erklärungen des 
Ninifters der Bolksaufklä in Fragen der 
Entlaſſung Studierender aus den höheren Lehr⸗ 
anftallen und der Nichtzulaſſung von Studenten 
verſammlungen in den Näumen der höheren 
zehranſtilten fortgeſetzt. 

Die Re find im allgemeinen gegen den 

e des . der Polksauf⸗ 

7 'orſahre gerichtet, als der Minifter 
die Ausbiliiig ber Hr 5 
hundert Sabrty, anslänn! 
krante und fomit den Krach in der ruſſiſchen 
Biffenfhaft duich die Tat anerkannte. „Bekannt⸗ 
lich hal der Minifter die alten, bewährten ruſſi⸗ 
ſchen ten verjagt, (Abg. Tes len ko) und 
m ihre Selle Laien beufen. 
ſich mit Pinfefforen - Whebene 

Abg. Adſche mon macht iu ſeinet Rede 
dem Miniſter den Vormuf, er habe nicht das 
Geſez erwähnt, das eben dus Recht zur Aus⸗ 
schließung aus den Uninerfläte verleiht. 

„ Nenner findet daß keiner der feüheren Mi⸗ 
nter ſich erlaubt habe, der Reichsdum zu ſagen, 
un ihm ſei die Gilligreit und Ausdehnung der 
Oeetze abhängig. Der Muffter aber habe 
feine Rede Darauf aut, es keine Auto⸗ 
nomie gibt, daß er dis Autonatiſe und Selbſt⸗ 
bermal und die Que aller Macht zugleich 
ft. „Die Reichsduma A nicht zaum Kampf ges 
gen den die Rechte der Autonome verſetzenden 


ſchen Profeſſoren anver⸗ 


Mini Fe 2 zum Schutz ihrer Rechte 
sap 
15 Beifall Tal) 


Abg. Um o tom glaubt es, daß der ifter 
feiner Fehler durch die Wiederaufnahme der Ent, 
laſſenen gut machen wollte, felt jedoch die Fro⸗ 
ge: „Warum find die Fehler gemacht worden “ 
Darum, weil der Minifter und feine Buſengehjl⸗ 
ken nicht die Gefchichte der höheren Schule und 
die Pſychologie der Jugend kennen lernen woll⸗ 
ten. 


Abg. Meyend Kl omalifiert die Ausſagen 
des Miniſters bis ins kleinſte und behauptet, die 
Begründungen des Mirifters, fußend auf vorher⸗ 

ſegangenen Fällen, ſeien, mit einer Ausnahme, 
Kinfätig, Eine ſolche Selbſtverteidigung könne 
mit Anlaß zur Beguadigung, nicht aber zur 
Rechtfertigung geben. „Ein leberblick der vor⸗ 
benomimenen Maßregeln des Minſſters bringt uns 
zur Ueberzengung, daß fie ein ſeitſames Gemenge 


ſiſchen Gelehrten, wie vor 


Heut begnügt man 


auch die unliſiſchen 


non rohen Beſtrafungen und eigeuartigen 
derungen der Strafe find. Der Eindruck iſt ver⸗ 
wiſcht. Die gegenwärtige Lage des Miniſters ift 
gewiß ſchwer. Er iſt vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt, rettende Schritte für die Hochſchule zu un⸗ 
ternehmen. Die Not beſteht aber darin, daß 
dieſe Aufforderung ihm Mittel zuführt, die heute 
von der neueſten Geſetzgebung beurteilt 
i als 


Die rufſiſche 
ure ſteht heut auf der Höhe 
der wifſen ſchaft lichen Unterrich⸗ 
tung Studierender.“ 

Nächfte Sitzung: Freitag, den 8. März. 


Zum englilchen 
Bergurbeiterftreik. 


London, 6. März. 

Das liberale „Daily Chronicle“ meldet, daß 
die Regierung heute eine Mindeſtlohn⸗Bill eins 
bringen werde. Dieſe Mitteilung hat ganz die 

üren einer offiziellen Ankündigung, die das 
el verfolgt, die aufs höchſte gestiegene Beun⸗ 
ruhigung der Liberalen zu beſchwichtigen. Gleich 
nach der erſten geſung foll die Bill der Arbetter⸗ 
partei und der Konferenz der Bergleute vorgelegt 
werden, was daun die Beendigung des Streifs 
zut fofortigen Folge haben fall, Bebe. die geſtri⸗ 
gen Beratungen des Indnſtrierates mit der Re⸗ 
gierung und die Sitzung der Arbeitererekntipe wird 
tiefftes Stillſchweigen bewahrt. Ju, Glasgom, 
Mancheſter, Derby, Cardiff verſammeln ſich di. 
Grubenbeſttzer. Für heute nachmittag iſt in g 
ter Eile: ins Hotel Victoria in London eine Ver⸗ 
ſammlung der Grubenbeſitzer einberufen worden, 
an der itotz früherer gegenteiliger Gerüchte ſich 
Grubenbeſitzer beteiligen 


werden. 

Nach dem „Dall Expreß“ kommt das Geld 
für den Streik von einer deutſchen Bank. Der 
Bergarbefterbund habe fein Vermögen von 2 Mil⸗ 
lionen Pfund in engliſchen Staa tspapieren ſeſtge⸗ 
legt; darattf aber keine engliſche Bank leihen 
wollen. Schließlich ſoll eine dentſche Bank vor⸗ 
geſchoſſen haben. Andererſeits wird gemeldet, daß 
eine nugt nannte engliſche Bank in den Midlands 
ſich auch habe beteſtſinden laſſen. Die oppoſitio⸗ 
nelle Preſſe iſt in großer Erregung, zornig 
ſchreibt ſie die Regierung folle regieren oder einen 
audern Regierung Plaß machen, die regieren 
wolle. Oß aber gerade die konſervativen Führet 
entzückt ſein würden, gerade jetzt die Zügel in 
die Hand zu bekommen, kaun billig bezweifelt 
werden. Die Tronsportarbeiter und Eiſenbahner 
planen vorläufig keinen Streik. Anderſon, det 
Sekretär des Transportarbeiterverbandes erklärte, 
die Bergleute wünſchten die Dazwiſchenkuuft der 
der Transpartarbeiter nicht, und aus Alfreton 
kommt eine Meldung, die wenigſtens als Symp⸗ 
tom verzeichnet werden muß. Man erinnerk ſich 
bei der Abſtimmung über den Streik, daß 116,000 
Bergleute gegen den Streik ſtimmten, auf dieſe 
Minderheit richtet ſich jetzt die Hoffnung auf eine 
partielle Durchbrechung des Streiks. 

Aber auch die verguügungsſüchtigen Leute fol- 
len daran glauben; dauert der Streil an, ſo 
wollen die ſtädtiſchen Behörden ſämtliche Theater 
schließen, damit weniger Elektrizität verbraucht 
wird. Uebrigens find in den Weſtend⸗Theatern die 
Einnahmen in den letzten Tagen rapid geſuuken. 
Die geſtrigen Börſengerüchte, die zu einer Hauſſe 
geführt Hatten, ſind takſächlich unbegründet. Die 
geſtrige Verſammlung der ſchottiſchen Grubenbe⸗ 
ſitzer beſchloß nochmals, die Mindeſtlohnforderung 
zu bekämpfen. 

Die Arbeiterpartei gegen die Berg: | 
arbeiter? 

Der Porlamentsberichterſtatter der kgdikglen 
„Daily Neis“ berichtet heute, daß zwiſchen den 


verſchiedenheiten 


Bergarbeitern und der Arbeiterpartei ſowie den 


übrigen Gewerkſchaftsverbänden ſtarke Meinungs⸗ 
herrſcheu. Die Arbeiterpartei 
und die übrigen Gewerkſchaftsverbände ſeien 
der Ablehnung d 
Arbeiter keineswegs einverſtanden. 
blickten in der Anerkennung des Prinzips des 
Mindeſtlohnes einen großen Erfolg und wünſchten 
dringend, daß die Bergarbeiter in eine Diseuſſion 
der Skala der Lohnſätze einträten. 

„Ein Mitglied des Exekutivausſchuſſes des 
Bergarbeiterverbandes, der geſtern in London über 
den Stand der Dinge in den verſchiedenen 


Diſtrikten beriet, erzählte einent Preſſevertreler, 


daß kein Wechſel in der Stimmung zu verzeichnen 
ſei. Der angebliche Stimmungsumſchwung in 


Mittelengland ſei ſtark übertrieben. (Fbenfo erklärte 


Herr Aſhton nom Ausſchuß der (Frubenbeſitzer⸗ 
nereinſgung, die geſtern abend in London eine 
Sitzung abhieft, es ſei keine mefentliche Aenderung 
der Lage zu verzeichnen, die Grubenarbeiter gin 
gen 
von einem Vergleich nichts wiſſen; vorläufig ſei 
keine Zuſammenkunft zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und den Vertretern der Regierung in Aus ſicht 


genommen, und die Lage ſtelle ſich daher genait 
ſo dar, wie am verfloſſenen Freſtag; Die mich 
tiaſten Beratungen über die Kohlen! werden 


ist, aber bauptſächlich von dem Induſtrierate 
(Juduſtrial Covneil) beim Handelsamt geführt, 
der ſeit Montag eine Reihe pon Sitzungen gehalt 
und em Komitee gebildet hat, das mit den Mi⸗ 
Aſtern fonferiert. Man lent der Tatſache Bedeu⸗ 
tung bei, daß die (rubenbeſitzer von Südwales, 
die das Prinzip der Mindeſtlöhne bisher bekämpft 
haben, telegraphiſch aufgefordert worden find, nach 
London zu kommen. Man erwartet einen neuen 
Vermittelungsverſuch der Regierung. 
der Arbeiter anderer Induſtrien, die 


Die Zahl 


0000 
bringen ihre freie 


ner 


Zeit zum Teil an den Küften 


Jan, Wales und im Seebad Blackpool am Triſchen 


Meer. In Pontnpridd und im Rßonddatal man⸗ 
gelt es nicht an Vergnügungen für die ſtreflenden 


Grubenarbetter. Der unoufpörliche Regen treibt 
die Feiernden in die Verguſgungsloßale, die 
ſämtlich überfüllt find und n Weizen blüßft. 


Forderungen der ſachſiſchen Bergarbeiter. 


Dresden, 6. März. 

Die Bergleute des Zwickauer und des Lugau⸗ 
Delsnitzer Bezirkes haben aß die Werksverwaltun⸗ 
gen geſtern eine Anzahl Forderungen richtet. 
Sie verlangen eiſ heitliche Erh chicht⸗ 
lohnes um 30 Pfennig für alle A 
unter Tage, achtſtündige Schichtzeit, 
ſiebenſtündige bei Temperaturen 
eingeſchloſſen Eins und Ausfahrt, Abſchaffung der 
Gedinge, Einſchränkung des Strafweſens, pari⸗ 
Aätiſche Schiedsgerichte mit unparteiiſchen Vor⸗ 
Fhenden, Ausſchank alkoholfreier Getränke uf. 
Die Lohnforderung wird mit den geſteigerten 
Lebens mittelpreiſen begründet. Nächſten Sonntag 
wollen in allen ſächſiſchen Kohſenbaubezirken Ver⸗ 
ſammlungen der Bergarbeiter ſtattfinden. 

Streiflu im Mubrrevier. 
Dortmund, 6. März. 

Ein Teil der Leiter des Alten Verbandes hut 
üich verpflichtet, den Antrag auf Generalſtreik zu 
stellen. Es kolumt aber nicht mehr darauf an, 
Bas die empfiehlt; die Stimmung der 
erglente iſt jo für den Streik, daß ihn keine 
Macht mehr abwenden kaun. Selbſt die ziemlich 
„wilden“ Streiks in der „Dortmunder Ecke“, auf 
„Kaiſerſtuhl« und „Scharnhorſt“, wo ſyndikn⸗ 


liſtiſche Einffüße ſtark find, werden als „Vor⸗ 
poſtengefechte“ begrüßt. Die Entſcheidung fällt 
am 7. oder 8. März. Seit heute iſt es den 


Waffenhändlern verboten, Waffen in ihren Schau⸗ 


fenſtern auszulegen. 

Liverpool. 7. März. (P. T. A.) Die Schif⸗ 
fahrtgeſellſchaft „White Stare“ erklärt, je 
lege die Verantwortung für ſchnelle Fracht⸗ 
beförderung nieder. 


Scharfe Maßnahmen ge: 
gen die Suffragetten. 
London, 7) März 
Die Regierung, die den ſchlimmen Einfluß des 
geſetzloſen Treibens der Suffragetten auf die 
Volksſtimmung in dieſen ſchweren Zeiten mohl 
erkannt hat, iſt zu ſehr energischen Maßregeln 
gegen die tollen Weiber entſchloſſen und hat das 
mit bereits geſtern nacht begonnen. Um zehn 
Uhr umſtellte eine Schar von Geheimpoliziſten 


das Hauptquatier des ſozialpolitiſchen Franenvor⸗ 
landes in Clemments Inn und nahm alle Ars 


weſenden — leider ung zwei ſchriftſtellernde Wei⸗ 
Zeitſchrift „Votes for Women“ re⸗ 


ber, die die 
digieren — gefangen. Die Geheimpoliziſten hatten 
aber auch Haftbefehle gegen Mr, 
Lawrence und Miß Chriſtabel Pankhurſt, die 
Tochter der Suffragetten⸗Generalin, in der Taſche. 
Die erſten zwei wurden in einer oberen Etage 
des Gebäudes an Clemmens Inn feſtgenommen⸗ 
Das Ehepaar 2 das ſehr reich iſt, oll 
die Bewegung der Franenrechtleriunen finanz 

Mr. Lawrence hat ſich bei der Polizei haubtſach 


mit 
Regierungsvorſchläge durch die 
Sie ſelbſt er | 


von, ihrem Stanvunkt nicht aß und wollten 


und Mrs, 


lich auch dadurch mißliebig gemacht, daß er für 
die unbotmäßigen Weſber ſtets als Bürge eintrat, 
ſo daß ſie bald nach ihrer Verhaftung ſchon wie⸗ 
der auf der Straße erſcheinen konnten. Der Haft⸗ 
befehl gegen Miß Chriſtabel Panhurſt fol un 
Mitternacht in der Wohnung einer Freundin 
vollſtreckt worden ſein. Gegen alle Verhafteten 

ſoll eine Klage wegen Aufreizung zum Wider⸗ 
ſtand gegen die Behörden erhoben werden. Es 
| scheint, daß die Polizei Kenntnis von einem 
Plau der Suffragetten erhalten hat, der anf nichts 
Geringeres als auf einen Ueberfall auf alle 
käniglichen Schlöſſer und alle öffentlichen Muſeen 


hinguslief. Buckingham⸗Palaſt wird infolgedeſſen 
icht ſtark bewacht, Schloß Windſor, 


0 
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Hampton Court Kenſington, Sandringham und 
andere Paffäſte ſiud ſelt geſtern für alle Beſucher 
geſchloſſen worden. Das (Gleiche gilt von allen 
öffeutlichen Bildergalerien und Muſcen in London. 
Tul britiſchen Muſeum ift nur das Leſezimmer 
geöffnet. Wie lange dieſe Vorſichksmaßregeln 
dauern werden, ft vorläufig nicht zu ſagen. 
Die Frauenrechtlerin im Löwenkäſig. 
London, 7. März. 
In der unter dem Namen „Jungle“ bekann⸗ 
ten Menagerſe in Birmingham predigt ſeit geſtern 
eine Fram Lloyd das Gpangelum des Frauen⸗ 
ſtimmrechts von einem Löwenkäſig aus. Die 
Dame will damit beweiſen, daß Frauen Löwen ⸗ 
mut beſitzen. Freilich muß bemerkt werden, daß 
die drei Wüſtevkönjge, die geſtern und heute ge⸗ 
zwungen waren, Mrs. Lloyd zuzuhören, von 
ehem Lömerbändiger mit einem ſtählernen Drei⸗ 
zack und einem geladenem Reyolver in Schach 
gehalten wurden. Hente aber hatten die Tiere 
offenbar 


ruck auf die Reduerin aber nicht verfehlten. 
zie zog ſich anche, ohne ihre Vorleſung beendet 
zu haben. „ 


Die deutſchen Streit 
kräfte in Ching. 


Nach der nunmehr erfolgten Nenverteil 

der deutſchen Streikräfte in China 
gegenwärtig in Peking 225 Mann deutſcher 
Truppen zum Schutz der dortigen Geſandtſchaft, 
da 100 Mann der im vorigen Monat in Kiaut⸗ 
ſchou zurückgebliebenen Verſtärkungen, die insge⸗ 
ſarnt 300 Mann betragen (140 Matroſeuar · 
tillerſſteu und 360 Seeſoldaten), nach Peking bes 
ardert. wurden. Ferner iſt Tientſin ſetzt mit 
Mann beſetzt. Hier ſteht die Kompagnie 
Witt vom 3. Seebataillon, der die Oberlentnants 
Schaumburg, Freiherr von Gramm und Hermaun 
fowie der Marineoberaffiftenzart Dr. Schulz an⸗ 
gehören. 100 Mann der Kompagnie waren zur 
Veſetzung der Strecke non der Brücke bei Haukau 
bis Kottſchuang an der Linie Peking — Schan⸗ 
haikwan verwendet worden. Sie find jetzt zurück ⸗ 
beordert worden. Rechnet man Die jtändige 
Wache von 25 Mann, die von der Pekinger Ge⸗ 
ſandtſchaftswache für Tientſin geſtellt wird, 
unter Leutnant Ferber hinzu, fo ergibt ſich die 
genannte Zahl. Dem Gouverneur ftehen demnach 
in Kiautſchon nur noch 200 Mann als Reſerve 
für weitere Truppenſendungen zur Verfügung, da 
die ſonſtige Beſatzung naturgemäß zum Schutz 
Holonſe Verwendung finden muß. 

ziere, die in Kiautfchon nach Ablauf 
fenſtperiode mit den zurückbehaltenen 500 Mann 
unſerer Streikrüfte zurückbleiben, ſind die Ober⸗ 
leutnants Korte und Carl von der Matroſen⸗ 
Artillerje⸗Abteilung Klautſchau und die Hauptleute 
non Baſſewitz und von Bennigſen ſowie die 
Oberleutnants Dronke, Franke, von Detten und 
Schade vom g. Sechataillon, 


Schwerer Unglücksfall 
im Stettiner Freihafen. 


Stettin, 7, Mürz. 
Zwiſchen der Stadt Stettin und der Inſel 
Eyrhardtshof wird die Verbindung während der 
Würtermonate durch einen ſogenaunten Eisſteg 
aufrechterhalten. Alg heute mittag etwa um 
12 Uhr die auf Ehrhardtshof beſchäftigten, nach 
Hunderten zählenden Arbeiter den Steg paſſter⸗ 
ten, kippte plötzlich die Schwimmbrücke um uu 
elwa dreißig Perſonen fielen ins Waſſer. Die 
an beiden Ufern ſtehenden Leute leiteten jofork 
Hilfe. Es find dann auch die meiſten gerettet 
worden. Nach den — bis jetzt unverbürglen — 
Gerüchten ſollen allerdings vier bis ſechs Perſouem 
ertrunken ſein. Die Suche wach den Leichen iſß 
bis jetzt erfolglos geweſen; eine genaue Feſtſtel⸗ 
lung ift erſt möglich, wenn Leute nicht zur Ar⸗ 
beitsſtelle kommen oder von den Familien als 
vermißt angemeldet werden. Auch ein Mä 2 
von dreizehn und eins von fiebzehn. Fahren folle 

ertrunken ſein. An der Unfallſtelle erſchſen 


225 


isforf nach Bekanntwerden der Kataſtrophe Stadt 
rat Knuſt, © 


baurat Schürmann und Hafen⸗ 
Weyland. Die Schwinmbrücke 
Würde durch einen ſtädtiſchen Dampfer bis zu den 


rellag, den (24. Webruar) 8. März 1912. 
Kräßnen am Freihafen abgeſchleppt und dort ums 
gedreht, um nachzuſehen, ob vielleicht unter der 
umgeſtürzten Brücke Leichen verborgen ſeien. Das 
war jedoch nicht der Fall. 


Freiherr Nochus 


von Lilieneron geſtorben. 
Koblenz, 7. März. (Preß⸗Centt.) 

Drei Monate nach Vollendung ſeines 91. Le⸗ 
bensſahres iſt Rochus Freiherr von Liliencron, 
der Neftor der germaniſchen Wifjenfchaft und der 
Muſikgeſchichte, ein Gelehrter, der durch ſeine 
nielfeitige Tätigkeit mit den meiſten geiſtigen 
Größen feiner Zeit in Beziehung trat, in Koblenz 
geſtorben, wo er bei feinem Schwiegerſohn, dem 
Oberpräſidenten dee Rheinprovinz, Exzellenz von 
Rheinbaben, zu Beſuch weilte. 


Giſenbahnkataſtrophe 


in Kanada. 
New⸗Fork, 7. Mürz. 


Aus Printe Albert in der kanadiſchen Pro⸗ 
dinz Saskatchewan wird ein furchtbares Eiſen⸗ 
bahnunglück gemeldet. Ein Zug der Canada⸗ 
Northern Eſſenbahn ſtürzte, als er eine Brücke 
paſſierte, in den füdlichen Arm des Saskatchewan⸗ 
Stromed, Ein beſetzter Pulmanwagen überſchlug 
ſich mehrere Male und blieb anf dem Grunde des 
Stromes liegen. Zehn bis fünfzehn Perſonen 
werden vermißt und gelten als getötet; etwa 
20 Reiſende find ſchwer verletzt. 


Der Prozeß gegen 
Quamaſly Macach u. n. 


Gen unſerem Spezial- Berichterſtatter.) 
Petrikau, 7. Mürz. 
Die Verkündigung des Urteils. 


Heute hat der nun ſchon zehn Tage das all⸗ 
gemeine Intereſſe in Anſpruch nehmende Prozeß 
ſeinen Höhepunkt erreicht. Es wird das Urteil 
erwartet. Die Zahl der Juriſten, welche von 
Anfang an dem Prozeß mit fichtlichem Intereſſe 
gefolgt find, iſt heute viel größer. Es ſind zahl⸗ 
reiche Rechtsanwälte aus Warſchan und Lodz er⸗ 
ſchienen. Die Geduld der Harrenden wird auf 
eine harte Probe geſtellt, denn man erwartet, 
daß zwiſchen drei und vier Uhr nachmittag das 
Urteil gefällt werden wied. Die Richter beraten 
bereits ſeit 11 Uhr morgens in ihrem Beratungs⸗ 
zimmer, aus dem kein Laut an die Oeffentlichkeit 
dringt. Die Juriſten diskutjeren lebhaft das 
zu erwartende Urteil. Seit geſtern wohnt u. A. 
ouch die berühmte Schauſpielerin Frl. Marcello⸗ 
Polinska im Zuſchauerraum der Verhandlung 
bei. Im ganzen Gerichtsgebäude erwarten zahl⸗ 
reiche aus Weit und Breit herbeigekommene Per; 
ſonen das Urteil. Wie ſchon mitgeteilt, wurden 
fern die Schuldfragen aufgeſtellt und in ent⸗ 
sprechende Formen verfaßt, 

Die Schuldfragen. 

Im ganzen wurden 16 Schuldfragen aufge⸗ 
stellt, in denen die Einwendungen der Staatsan⸗ 
waltſchaft als auch der Verteidiger ihre volle Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben. 


Erſte Schuldfrage: 


Iſt der frühere Paulmer⸗Mänch vom Jasua 
Gora in Czenſtochan, Da ma ſy Mucod, 
mit dem weltlichen Namen Kaspar, 38 Jahre 


alt, ſchuldig, feinen Vetter Waclaw Matoch ber 
hufs Ermordung aus Warſchan nach Czenſtochau 
in das Kloſter auf Jasna Gora in feine Zelle 
gelockt zu haben, wo er ihn in der Nacht zum 
12. Inli 1910 während des Schlafes durch Beil⸗ 
hlebe in den Kopf und Hals ermordet hat ? 
Zweite Schuldfrage: 

Iſt Damaſy Macoch ſchuldig, im Einverneh⸗ 
men und nach einem vorher bedachten Plan im 
Laufe längerer Zeit aus verſchloſſenen Räumen 
des Kloſters auf Jasna Gora verſchiedene Gelder 
im Geſamtbetrage von 9000 bl. geſtohlen zu 
haben, wobei er ſich nachgemachter Schlüſſel zum 
Schatzkämmerlein bediente ? 

Dritte Schuldfrage 

Iſt Damaſn Matoch ſchuldig, am 16. Dezem⸗ 
ber 1909 nach vorhergehender Abmachung mit 
einer anderen Perſon heimlich aus der Zelle des 
Kloſterbruders Bouawentura Wawelczuk dieſem 
gehörende zins tragende Papiere im Werte von 
5000 Röl. geftohler zu haben ? 

Vierte Schuldfrage 

SH Damaſn Macoch ſchuldig, im Jahre 190 
in Czenſtechau einen Paß gefälſcht zu haben und 
die Fülechung des Tranzeugniſſes Nr. 38 über 
jeine aun 10, Februar 1909 unter dem weltlichen 
Namen Kaspar mit Frl. Helena Krznzanowska 
stattfindenden ehelichen Verbindung geſalſcht, 
we dns Watrikel win 94, Mai 
des ge 
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Februar 1909 erfolgt ſein follte, 
haben, indem er auf dem angeführten Totenſchein 
noch den Namen des Pfarrers der Gemeinde 
Pazymiechy fälſchlich unterſchrieben und mit einem 
nachgemachten Stempel des Pfarrers derſelben 
Gemeinde verfehen hat ? 

Fünfte Schuldfrage: 

Iſt Damaſy Macoch ſchuldig, durch Vermitt⸗ 
lung einer anderen Perſon, in geſetzwidrigen Ab⸗ 
ſichten einen Stempel des Pfarrers der Gemeinde 
Paeymiechy nachgemacht zu haben ? 

Sechſte Schuldfrage: 


Iſt die Kleinbürgerin Helena Maco ch, 


geb. Krzyzanowe ke, 29 Jahre alt, 
ſchuldig, daß, obgleich fie keinen direkten Anteil 
an der Ermordung ihres Gatten Waclaw Macoch 
genommen, von den näheren Umſtänden biefer 
Mordtat gewußt und Teil genommen hat, an der 
Verſchleierung des Verbrechens, ſowie au der 
Verbergung derſenigen Perſonen, die den Mord 
verübt haben, wobei ihre Betätigung ſich darin 
äußerte, daß fie dem Damaſy Macoch am 18. 
Juli 1910, d. h.nach verübtem Morde, ſowie den 
mit ihm erſchienenen Stanislaw Zalög in ihrer 
Wohnung in Warſchan Unterkunft gegeben und 
darauf faſt während der ganzen Zeit bis zur 


Aufdeckung des Verbrechens und der Feſtnahme | 


des Damafy Macoch, vom 18, Juli bis zum 23, 
September 1910, Damafy Macoch hei fi in der 
Wohnung ſowie in der Wohnung der Verwandten 
im der Zuckerfabrik in Szreniawa, im Kielcer 
Gonn., verborgen gehalten hat 7 

Siebente Schuldfrage: 

Iſt Helena Macoch geb. Kr 98 2 ; 
no ws a ſchnſdig, daß, obgleich fie keinen bis 
rekten Anteil an dem Kirchenraub genommen, von 
dem geſtohlenen Gelde Gebrauch machte uud es 
von Damafı Macoch in Empfang nahm, wobei 


ſie genan wußte, in welcher Weiſe Damaſy Ma⸗ 


coch dieſe Gelder genommen hatte. 
Achte Schuldfrage. 


Iſt Helena Mac och geb. Krezyza⸗ 
no ws ka ſchuldig, daß, obgleich ſich nicht direkt 
an der Fälſchung der verſchiedenen Dokumente 
über ihre Trauung mit Kaspar Macoch und 
deſſen Tod im Jahre 1910 in Warſchan beteiligt 
war, ans perſönlichen Gründen Gebrauch von den 
gefälſchten Dokumenten gemacht hat, indem fe 
als angebliche Witwe in eine eheliche Verbindung 
mit Waclaw Matoch eingegangen iſt ? 


Neunte Schuldfrage: 


Iſt der Paulinermönch Ifidor Star: 
czewski, mit weltlichen Namen Stanislaw 
Andreas Jakob, 28 Jahre alt, ſchuldig, daß, 
obgleich er keinen direkten Anteil an der Ermor⸗ 
dung des Waclam Macoch genoimen, aber alle 
näheren Umſtände dieſer Mordtat wußte und 
trotzdem an der Verheimlichung des Verbrechens, 
ſowie derjenigen Perſonen, die den Mord began⸗ 
gen haben, teilgenommen hat, wobei ſich ſeine 
Anteilnahme darin äußerte, daß, als am 20, 
September 1910 in Czenſtochau die Behörden 
bereits die Ermordung des Waclam Macoch ſowie 
den Mörder in der Perſon des Damaſy Matoch 
feftgeftellt hatten, er, am dieſem Letzteren bie 
Flucht zu ermöglichen, durch ſeinen Vater in 
Sierabz eine warnende Depeſche nach Warſchau 
geſchickt hat, in welcher er ihm von der drohen⸗ 
den Gefahr Kenntnis gibt und auf die Notwen⸗ 
digkeit der Flucht hinweiſt und, daß er außerdem 
om 20. September den Aufenthalt Damaſy 
Maeochs und Stanislaw Zalögs der Polizei 
gegenüber verborgen hielt ? 

Zehnte Schuldfrage: 


Iſt Ifidor Starczewe ki ſchuldig, 
im Einvernehmen mit einer anderen Perſon nach 
einem vorher zurechtgelegten Plane in der Zeit 
von 1908 bis 1910 aus verſchiedenen Räumen 
des Kloſters auf Jasna Gora in Czenſtochan 
mittelſt nachgemachter Schlüſſel verſchiedene Geld⸗ 
ſummen geſtohlen zu haben? 

Elfte Schuldfrage: 

Iſt der Bauer der Gemeinde Graböwka, im 
Czenſtochaner Kreiſe Vincenty Jakob 
Pianko, ‚48 Jahre alt, ſchuldig, ohne Betei⸗ 
ligung an der Ermordung des Waclaw Macoch, 
aber in Kenntnis des Hergangs teilgenommen zu 
haben an der Verbergung der Mordtat als auch 
derjenigen Perſonen, die dieſe Mordtat begangen 
hoben, wobei feine Anteilnahme ſich beſonders 
darin geäußert hat, daß er am nächſten Tage 
nach dem Morde auf ſeiner Droſchke aus dem 
Kloſter von Jasna Görg gemeinſchaftlich mit 
Damaſy Matoch und Stanislaw Zalög die im 
Sofa verborgene Leiche des Waclaw Macoch nach 
Zamen gefahren hat, wo fie die Leiche im Sofa 
in einem mit Waſſer gefüllten Graben geworfen 
haben, worauf er noch in derſelben Noch! Der 
Way Mutech und Stanislaw Zolög d 
Zeatiön Nawa⸗Radousk brachte ! 


is zur 


Strafe bedingten Rechtsfolgen zu 2 


3wölfte Schuldfrage: I 


Iſt Jofef Blaſikiewic z, 50 Jahre 
alt, ſchuldig, obgleich nicht direkt an der Ermor⸗ 
dung des Waclam Macoch beteiligt, teilgenommen 
zu haben an der Verheimlichung des Verbrechens 
als auch derjenigen Perſonen, die es begangen 


haben, indem ſich ſeine Betätigung darin äußerte, 


daß er am Tage nach dem Morde zuſammen mit 
Stanislaw Zalög nach der Zelle des Damaſy 
Macoch auf Jasna Göra aus dem Korridor das 
Sofa hineingetragen hat, daß, nachdem die Leiche 
des Waclaw Macoch in dem Sofa verborgen 
war, er gemeinſchaftlich mit Zalog dieſes Sofa 
aus dem Kloſter getragen und auf der Droſchke 

untergebracht hat ? | 

Dreizehnte Schuldfrage: 

Iſt der Paulinermönc)h Baſili Ole⸗ 
ſinski, 45 Jahre alt, ſchuldig, im Laufe der 
Zeit von 1910 bis 1911 nach einem vorher ent⸗ 
worfenen Plane verſchiedene Summen, die dem 
Kloſter auf Jasna Görg gehörten, im Geſamt⸗ 
betrage von 2000 Röl. geftohlen zu haben ? 

Vierzehnte Schuldfrage: 

Iſt derſelbe Paulinermonch Baſili Ole ⸗ 
ſinski ſchuldig, am 16. Dezember 1909, nach 
Verſtändigung mit einer anderen Perſon, heimlich 
aus der Zelle des verſtorbenen Bonawentura Ga⸗ 
welczyk Pfandbriefe im Werte von 5000 Röhl. \ 
geftohlen zu haben ? 


Fünfzehnte Schuldfrage: 


Iſt der Einmohner don Sieradz, Joſef 
Dertkiewicz, 89 Sahre alt, ſchuldig, abe 
gleich nicht an den Kirchendiebſtählen direkt bes 
teiligt, aus materiellen Gründen die Mittel zur 
Verübung derſelben gegeben zu haben, indem er die 
Schlüſſel zu dem Schaflämmerlein uſw. angefer · 
tigt hat ? \ 

Sechszehnte Schuldfrage: | 


Iſt Lucgan Wlabyslam Cyga - 
momsti, 27 Jahre alt, ſchuldig, im Jahre 
1909 in Czenſtochau entgegen den beſtehenden 
Vorſchriften einen Stempel für den Pfarper der 
Gemeinde Pazymiechy angefertigt zu haben, 
wobei er wußte, daß der Beſteller, Damaſy 
Macoch, nicht der Pfarrer der betreffenden Ge⸗ 
meinde iſt ? 


* . 


Nachdem das Gericht in feinem vollen Kom⸗ 
plett erſchienen war, verkündigte der Präſes, 
Exzellenz Wolkow, daß alle Einwendungen der 
Staatsanwaltſchaft und der Verteidiger volle Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben und verkündete gleich 
im Anſchluß das Urteil, das wir bereits geſtern 
in einem Extrablatt bekannt gegeben haben. Wir 
laſſen dasſelbe hier nochmals folgen. 


Das Urteil. 


Kurz vor 5 Uhr erſcheint das Gericht und 
der Präſes desſelben, Exzellenz Wolkow, verkündet 
das Urteil. 

Schuldig befunden werden und verurteilt: 
Der Paulinermönch des Kloſters Jasna Görg in 
Czenſtochau, der dem Bauernſtande angehörige, 
aus dem Dorfe Lipe ſtammende Damaſy 
Macoch (mit dem weltlichen Namen Kaspar), 
Sohn des Paul Macoch mit den durch die Strafe 
bedingten Rechtsfolzen zu zwölf Jahren 
Zwangsarbeit in Sibirien mud 
ſpäteren Anſiedlung doſeſbſt. 

Der Paulinermönch des Klosters Jasng 
Gora, der dem Bauernſtande angehörige, aus 
dem Flecken Zloczew, Kreis Sieradz, gebürtige 
Iſidor (weltlich Stanislaw), Sohn des Ja⸗ 
tob eutas Starezewski mit den 
durch die Strafe bedingten Rechtsfolhen zu fünf 
Jahren Arreſtantenrotten. 

Der Panlinermönd; des Kloſters Jasna Gera, 
Kleinbürger der Stadt Czenflochan, Baſil ius 
(weltlich Joſef), Sohn des Hllarins Die 
finski mit den durch die Strafe bedingten 
Rechtsfolgen zu 2½ Jahren Arreſtan⸗ 
tenrotten. 

Die Kleinbürzerin der Stadt Czenſtochan, 
Helena Katharina, Tochter des Nikolai, Macoch, 
geb. Krzuyzanowska mit den durch die 
Johren 
Gefängnis, wovon 1 Jahr als verbüßt 
angerechnet werden wird. 

Der Klofterdiener, Kleinbürger Joſef Franz 
Damoſy Stanislaw Blaſikiewicz aus Sieradz, 
zu 1 Jahr Gefängnis. N 

Der Graveur Lurſus Wladuslaw Eyga⸗ 


nowski aus Warſchen zu 7 Tagen 
Ar ve ſt. 
Der Bauer, Droſchkenkutſchen Vineenty 


Jakob Pianko zu 4 Meangten Ge⸗ 
fäng uit. 


K oſef Vincenz Pertkie⸗ 
wiez aus (Schloſſer und Muſtrant im 
Kloſter) wi (saigefproden. 
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Eine lautloſe Stille herrſcht in dem dichtge⸗ * 


drängten Saale als der Präſes das Urteil verlas. 
Der Hauptangeklagte Damaſy Macoch zuckte kon⸗ 
vulſiwiſch zuſammen, als er das Urteil vernahm. 
Helella Macoch brach in Tränen aus, Pian lo 
weinte, während Starczewski und Oleſinski er · 
bleichten und ſtarr blieben. 


* . 


Das Urteil wird in feiner endgültigen Form 
am 15. (28.) März verkündet werden. Der 
Verteidiger der Helena Macoch, vereidigter Rechts⸗ 
anwalt Korwin⸗ Piotrowski, bat das Gericht, daß 
man feine Klientin, die ſchon 1¼ Jahre im Ges 
fängnis ſchmachte, gegen eine Kaution freilaſſen 
möge. Nach kurzer Beratung der Richter wurde 
dieſes Geſuch abſchlägig beſchieden. Auf Ver⸗ 
langen der Staatzan waltſchaft murde von dem 
Pauliner Mönch Baſili Dleſinski der ſich gegen 
eine Garantie von 1000 Röbl. in Freiheit befand, 
ein Depot von 3000 Rbl verlangt. Olefiuski 
wurde bis zur Hinterlegung dieſer Kaution in 
Haft genommen. Die Gerichtskoſten wurden 
Damaſy Macoch, Helena Macoch, J. Starczewski, 
Blaſikiewicz und Oleſinski auferlegt, die gemein⸗ 
ſam die Koſten zu tragen haben, im nicht ver⸗ 
mögenden Falle trägt die Koſten der Staat. 
Der freigeſprochene Vertkiewicz konnte den Ges 
richtsſaal ſofort verlaſſen. Desgleichen kamen 
auch die nerurteilten Pianko und Cyganowoki 
frei. Das Urteil hat auf das anweſende Pub ⸗ 
Klum einen tiefernſten Eindruck gemacht, das 
auch in ehrfurchtsuoller Stille und Ergriffenheit 
das Gerichtsgebäude verließ, in welchem zum 
erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen ein ſo großer 
ſenſationeller Prazeß zur Verhandlung ges 
langt war. 


Chronik n. Lokales. 


Die wahre Urſache der gegenwärtigen 
Handelskeiſis. 


Darüber, was wohl die wahre Urſache 
der gegenwärtigen, mm ſchon ſeit beinahe 
2 Jahren andauernden 1 fein mag, 
iſt in intereſſterten Kreiſen bisher nicht allein 
mit großer Anſtrengung nachgedacht, ſondern 
auch viel geſchrieben und geſprochen wor⸗ 
den. Im Allgemeinen war hierbei die Anſicht 
vorherrſchend, daß Mißernten und politiſche Uns 
gewißheiten, ſowohl innerer, wie äußerer Natur, 
diefen Zuſtand hervorriefen. Nunmehr werden 
jedach Stimmen laut, die ſowohl die eine wie 
die andere Annahme als irrig bezeichnen. 

Mehr oder minder ſchwere Mißernten gehören 
in dem großen ruſſiſchen Reiche zu den gewüöhn⸗ 
lichen Erſcheinungen und waren bieher noch nie 
im Stande, das geſamte Handelsleben fo in feir 
nen Grundfeſten zu erschüttern, wie dies gegen 
wärtig der Fall iſt. Das Gleiche läßt ſich ine 
bezug auf die Ereigniſſe ſagen, die ſich im poli⸗ 
tiſchen Leben des Reiches und der anderen, viel⸗ 
leicht in Frage kommenden Staaten abſpfelen. 
Aehnliches war ſchon häufig dageweſen, der poli⸗ 
tiſche Horizont war bereits mehr als einwal ge⸗ 
fahrdrohend dicht bewölkt, jedoch noch niemals 
machte dieſer Umſtund ſich inbezug auf Bedarf, 
Abnehmer und Jahlungsfähigkelt in ſo nieder ⸗ 
drückender, beinahe verme er Meile fühlbar. 
Wir wurden felbſt in Kriege verwickelt, hatten 
ſchwere Zeiten zu überſtehen, die dem Lande und 
dem Reiche die Geldhilfsunttel entzogen, allein 
dies alles war nur vorübergehend, dal nur ge⸗ 
wiſſe Zeit an. 

Infolgedeſſen muß die gegenwärtige Handels⸗ 
kriſis, die dul iffement auf Siemens nach ſich 
vi Millionenfirmen zum Zuſammenſturz bringt, 


anderen Urſachen entſpringen. Und dieſe Urſa⸗ 


chen entſtehen, fo ſonderbar es auch klingen mag, 
in direktem Zuſammenhange mit den geſetzgeber 
ſchen Reformen, die ſich gegenwärtig im Reiche 


vollziehen. Die Milde, die man bisher ſaumſe 


ligen Schuldnern und untüchtigen, vielleicht ſogan 
unredlichen Geschäftsleuten gegenüber walten ließ, 
ſoll verſchwinden, einer mehr ſtrengen, jeden 


Mißbrauch ausſchaltenden Ordüung Platz machen. 
Das muß natürlich in einem Reſche, das 


auf 
fo uralte, beinahe geheiligte Traditionen zurück ⸗ 
blickt, ſowie in feinem geſamten Handelsleben, 
ungeheure Umwälzungen 1 Der weil 
aus größte Tell der ruſſiſchen Kaufleute war es 
bisher gewöhnt, ruhig in den Tag hinein zu 
leben; die großen Abſatzgebiete, der Mangel an 
modernen Verkehrsmitteln, die Zeitverluſt und 
Entfernungen in anderen Ländern zu belangloſen 
Faktoren geſtalten, Stadt und Land beinahe mit 
einander verſchmelzen, ſo wie ſchlleßlich der faſt 
überall vorherrſchende niedrige Bildungsſtand der 
Bevölkerung ſicherten ihnen ſtets eine gute Ext; 
ſtenz und traten einmal ſchlechte Zeiten, oder 
unvorhergeſehene Ereigniſſe ein, daun gab es 
noch immer Mittel und Wege genug, um das 
eigene, in dem Geſchäft angelegte Kapital zu 
zeiten — ſich aus der Schlinge zu ziehen. Bu 
jenem Mittel brauchte man übrigens nur felten 
die Zuflucht zu nehmen. Die Produzerten und 
Eugrashändler, die ihre rechtliche Lage den Abe 
nehmern und Schuldnern gegenüber genau kannten, 
waren ſtets zu einem Kompromiß bereit. So wurde 
30 und — uur in den. günſtigſten 
t 40—50 Prozent reguliert, von 
it gewährt und das Geſchäft ging 

Nur in Fällen, wo die Gläubiger 
8 abſtinat und aufdringlich waren, 
ich darnm hondelte, einen großen 
chgrelfenden Coup anezuführen, griff man zu 
filtiven Jeſſionen, d. J. Slrmenänderungen, Ger 


Fällen — 
neuem Kre 
ruhig weiter. 
ganz bejo 
Dar 
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ſchäftsumgeſtaltungen, fingierten Gläubigern uſmw. 
» Doch das Reſultat war immer dasſelbe: nur 
wenn der Schuldner wirklich die Abſicht hegte, 
fein Geſchäft weiter zu führen und gutwillig 
einen Bruchteil von der Schuldſumme bezahlte 
— war etwas zu machen. Allen unſeren In⸗ 
duſtriellen und Großkaufleuten, die mit dem In⸗ 
nern des Reiches in Geſchäftsverbindungen ſtehen, 
iſt dieſe Tatſache fo hinreichend bekannt, daß es 
mohl überflüffig ift, fie noch näher zu erläutern. 
Und dieſem, für alle unlauteren Elemente 
des kaufmänniſchen Gewerbes jo wunderoollen 
Eldorado ſollte nun mit einem Male ein Ende 
bereltet werden. Und nicht etwa im Geheimen, 
ſonder frei und offen rückte das drohende Ver⸗ 
Fänge heran. Frei und offen wurden in der 
Reichsduma und in Tauſenden von Tazesblättern 


die Proſekte beſprochen, die zur Umgeſtaltung der | 


beſtehenden Verhäliniſſe, ſowie daz beitragen 
ſollen, die Spren von dem Weizen für immer 
ſondern. Das drohende Geſpenſt der Handels⸗ 
regiſter und der verſchiedenen, Unterdelckung 
des betrügeriſchen Bankrotts ſowie bes unlauteren Wett⸗ 
bewerbs dienenden Geſetzesvorſcheſiten kam immer nä⸗ 
her heran. Alſo blieb kur die eine Alternative: ent⸗ 
weder jetzt — oder nie! Entweder fetzt abge⸗ 
brochen, die Zahlungen eingeſtellt und herausge⸗ 
ſchlagen, was ſich noch heraus ſchlagen läßt, oder 
garnicht, denn wenn erft die neuen Geſetze in 
Kraft getreten find, daun iſt es für immer zu 
ſpät. Und mit der gleichen Schnellſgkeit, mit 
welcher die Tageszeitungen die Kunde von den 
bevorſtehenden Reformen his in die entlegendſten 
Winkel des Reiches trugen, verbreitete ſich vor⸗ 
ſtehende Erkenntnis auch unter der Spreu der 
Handels treibenden. Aus allen dimmelsrichtungen 
liefen — allerdings unter dem billigen Vorwande 
der Mißernten und der politiſchen Unicherheit — 
1 050 tem über Falliſſements⸗ und Zah⸗ 
fungeein ſtellungen ein, begann ein Hagel von Wechſel⸗ 
proleſten niederzugehen, der immer größer und 
heftiger wurde, bis endlich auch die großen, bis⸗ 
her fallden Häuſer zu wanken und zu ſtürzen 
ſannen. 

Die kurze Pauſe, die in dieſem Treiben eins 
trat, war nur ein ſachzug, um auch die letzte 
Friſt, die uns noch von der Einführung der 
neuen Reformen in der Handelsgeſetzgebt 
trennt, gehörig ausnutzen, d. h. nochmals Kredit 
erlangen zu können. Schon mehrt ſich die Zahl 
der täglich einlaufenden Wechſelproteſte wieder 
bedenkſich, ſchon treffen faſt käglich wieder neue 
Hiobsbotſchaften üher Zahlungseinſtellungen ein, 
werden die Folgen die ſie nach ſich ziehen, immer 
ſchwerer und bedenklicher. Und dieſer Zuſtand 
dürfte fo lange andauern, bis erwähnte Geſetzes⸗ 
zeformen zur Durchführung gelangt find, bis der 
Augiasſtall, zu welchem ſich die Handelsgepflo⸗ 
2 . herangebildet Naben, nicht mit voller 
Energie und mit eifernem Beſen reingefegt 
de ble bie, Pee Urfaen, der 

ollen die wal egen 
wärtigen Handelskriſts ſein. 0 


* Die Regeln über Nundreiſebillette, 
wie ſie nom Allgemeinen Kongreß der Vertreter 
ml 15 Eiſenbahnen in Vorſchlag gebracht wur 
den, haben am 18. Februar (2 März) in einer 
Sißung des Eiſendahntouſeils unter Vorſitz des 
Diniftergehilfen Dumitraſchto Bestätigung 
e 

in ig rplans in Kraft treten. 
Die Rundreiſehillette weiden zunächſt auf Grund 
vorher zuſammengeſtellter Reiſerouten (deren bis⸗ 
her etwa 150 firiert find) verabſolgt werden und 
bedeutend billiger ſein als nach dem allgemeinen 
Fahrkartentarif, Es wird verſchiedenartige Billette 
geben: die einen geben das Recht auf Ben 
in allen Zügen, andere nut in Paſſagterzügen. 
Die Reiſerouten kombinieren Eiſenbahns wit 
Dampfer ⸗ (auf der Wo und im 


S. Banditenüberfall und Beraubung. 
Nach längeres Zeit wurde geſtern nachmittag 
um 3 Uht abermals ein überaus dreiſter Raub⸗ 
überfall verübt, wie ſolche in den Zelten der 
Minen faſt glich auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den. Wie gewöhnlich des Donnerstags, jo kehrte 
auch geßern um genannte Zeit der Meiſter der 
Fabrik der Firma „Gebrüder Dobranickl“ au dar 
Cezelnianaſtraße du. 80 ans dem Hauptkontor 
der Firma, das ſich an der Cegielnianaſtraße 40 
be findet, mit dem zu Auszahlung der Arbeiter 
beſtimnten Gilde, 1900 bl. in Begleitung des 
Atbeitetz Tomaiz Luczak nach der Fabrik zurück, 
n. zw. ung daß Papiergeld in der Höhe von 
1600 Ri Herr Heipel bei ſich, während das 
Silberge ld, d. h. die übrigen 300 Nil. die ſich 
in einem Säckchen befanden, der Arbeiter Luczak 
trug. Vor des Portſerhaus der Fabrik angelangt, 
beahachteten sowohl Her H., wie auch der Ar⸗ 
beiter L. einen vor der Fabrik auf und ab ſpa⸗ 
zierenden unbelunnten Maun, doch ſchenkten fie 
dleſem Umftande keine beſondere Aufmerkſamkeit 
und betraten, nichts Böſes ahnend, die Portier ⸗ 
ſuube. Kaum hatten fie jedoch dieſe betreten, 
als fie auch ſchou don drei mit Browning revol⸗ 
bern bewaffneten Bonditen umringt wurden, die 
ihnen mit den Rrfen: „Gd das Geld her!“ 
Wo haft du die Maſchine 2e das Geld, ſowie 
einen Revolver amerik. Systems abnahmen. 
Zum Glück befand ſich ſedoch z. Z. des Ueber⸗ 
jalles auf dem Hofe der Fabrik der zweite Mei 
ſter Nikolaus Steitz, der, alg er jah, daß 
a der Bondſten die Telephondrähte durch⸗ 
ſchuetet und biesauf in der Poaxtierſtube auch 
einen kärm verunhus, sofort auf den Gedanken 
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kam, daß hier ein Raubüberfall geplant wird. 
Er alarmierte infolgedeſſen xuverzüglich die Ar⸗ 
beiter und eilten von dieſen auch ſofort 80—40 
Mann dem Meiſter zur Hilfe und nahmen, da 
die Banditen bereits die Flucht ergriffen hatten, 
deren Verfolgung auf. Die Banditen entflohen 
in der Richtung der Magiſtrackaſtraße und feuer⸗ 
ten auf die fie verfolgeuden Arbeiter ununter⸗ 
brochen Revolverſchüſſe ab, um die Arbeiter zu 
veranlaſſen, die Verfolgung einzustellen. Die 
Banditen hatten diesmal ſedoch die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht, denn die Arbeiter beach⸗ 
teten nicht die Schüſſe, ſondern verfolgten viel⸗ 
mehr die Banditen bis auf die Felder hinter 
dem Helenenhof. Hier angelangt, blieben die 
Banditen plötzlich ſtehen, gruppierten ſich und 
feuerten ganze Salven auf die Arbeiter ab, wo⸗ 
bei ſie ihrem Komplizen, der das Säckchen mit 
den 300 Röl. in Silber trug und angenſcheinlich 
bereits ſehr ermüdet war, zuriefen: „Wirf das 
Geld fort und fliehe!“ dieſer jedoch, dem aller 
Wahrſcheinlichkeit nach das Geld leid tat, befolgte den 
Rat feiner Komplizen nicht. Und nun erwies es 
ſich, daß wenn man auch unbewaffnet, jedoch 
nun etwas Wagemut beſitzt, auch mit bewaffne⸗ 
ten Banditen fertig werden kann. Einer der Ar⸗ 
beiter, deſſen Namen wir leider bisher noch nicht 
feſtſtellen konnten, ergriff plötzlich einen auf dem 
Felde liegenden Stein, näherte ſich damit unter 
dem Kugelregen den Banditen und verſetzte da⸗ 
mit dem das Säckchen mit dem Silbergeld tra⸗ 
genden Banditen einen derart heftigen Schlag 
auf den Kopf, daß dioſer momentan zuſammen⸗ 
brach. Nunmehr werten ſich auch die übrigen 
Arbeiter auf den am Boden liegenden Banditen 
und entwaffneten ud feſſelten denſelben, während 
die übrigen Banditen, als fie ihren Komplizen 
zuſam menbrechen ſahen, ſchleunigſt die Flucht ergrif⸗ 
fen, die Richtung nach der Marnſinskaſtraße zu ein⸗ 
ſchlagend. Als die Arbeiter den feſtgenommenen 
Benditen zue Polizei bringen wollten, kam ihnen 
auf dem Wege zum Polizeibezirk bereits eine 
ſtarle Polizeiabteilung mit dem Chef der Geheim⸗ 
polizei an der Spitze entgegen, nahm den Arbei⸗ 
tern den Banditen ab, brachte denſelben nach der 
Geheimpolizei und nahm auch ſofort eine wei⸗ 
tere Verfolgung der Benditen auf, leider bisher 
reſultatlos. Wie die aufgefundenen Spuren er 
weiſen, haben die Banditen die Richtung nach 
Zgierz eingeſchlagen. Der verhaftete Bandit, 
ein ta. 40 Jahre alter Mann, der Arbeiterklaſſe 
angehören, weigert ſich auf das Entſchiedenſte 
ſeinen als auch die Namen ſeiner Komplizen an⸗ 
zugeben, der aber irgendwelche Ausſagen zu 
machen; man fand bei ihm einen Revolver mit 
3 Magazine. Gegen 9 Uhr abends wurde zur 
Verfolgung der Banditen noch eine zweite Poli⸗ 
zeiaßteilung ausgeſandt. — Während des Kugel⸗ 
wechſels trug zum Glück nur der 25Jährige Kauf⸗ 
mann Leon Glicksberg, der z. 3. der Verfolgung 
der Banditen die Sredniaſtraße paſſterte eine leich⸗ 
tere Verletzung an der rechten Hand zu, ihm wurde 
vom Arzt der Unfallſtation die erſte Hülfe erteilt. 
— Von den Arbeitern, die ſo heldenmütig die 
Intereſſen ihrer Fabriksherrn vertraten und deren 
Beiſpiel Nachahmung verdient, wurde trotz der 
nielen abgefeuerten Schüſſe zum Glück niemand 
verwundet. 

r. Beſtraf ungen. Wegen unvorſichtigen 
Hahrend auf den Straßen der Stadt wurden nom 
Gemeinderichter des 8. Bezirks des Lodzer Kreiſes 

5 Röhl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt nachſte⸗ 

Perſonen verurteilt: Stanislaw Wlodar⸗ 
dank, Spray Kozinsti und Abram Lipmann. 

r. Feuerbericht. Geſtern, gegen 3 nach⸗ 
mitlags, wurde der 1. und 2. Zug der Freiwilli⸗ 
gen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 13 alarmiert, wo ein Rufe 
brand ausgebrochen war. Das unbedeutende Feuer 
wurde Be vor Eintreffen der Wehrmannſchaften 
von den Einwohnern gelb ſcht. 

»Ueberfahren. An der Ecke der Cegiel⸗ 
wien und 8 wurde geſtern vor⸗ 
mittag um 10 Uhr der fünfjährige Schloſſermei⸗ 
ſtersſohu Stefan Romszink von einer Droſchke 
überfahren. Zum Glück kam der Knabe nur 
mit leichten Verletzungen an den Beinen davon. — 
Ein ebenſolcher, — weit ernſterer Unfall er⸗ 
eignete ſich auch um 2¼ Uhr nachmittags vor 
dem Haufe Nowomieſska⸗Straße Nr. 4. Hier 
wurde die 39fährige Wäſcherin Marianna Sto⸗ 
kowska non einer Droſchle überfahren und am 
dualen Körper ſchwer verletzt, jo daß ſie mittels 

ettungswagen nach ihrer an der Cmentarna⸗ 
Straße befindlichen Wohnung gebracht werden 
mußte. 

S. Diebſtähle. Geſt hlen wurden: aus 
der Wohnung von Leib Kap, Paſſage Schulz Nr. 
11, Garderobe im Werte von 55 NEL: aus der 
an der Igierskaſtr. Nr. 31 gelegenen Wohnung 
von Adolf Kartynaſt Wäſche im Werte von 100 Rbl. 
und aus der an der Zimmerſtr. Nr. 25 gelegenen 
Wohnung von Rabert Hanbald verſchiedeue Gars 
derobe im Werte von 250 NEL. 


Nach 
erteilter erſte Hilfe durch einen Arzt der Unfall⸗ 
ſtation wurde S. nach dem Alexauder⸗ Hospital 
gebracht. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Ueber die religiöſen Maler Thoma, 
Steinhauſen, Gebhardt und Uhde hielt geſtern 
abend Karl Meißner feinen 4. Vortrag in der 
Aula des deutſchen Gymnasiums. In klarer, 
deutlicher Ausführung ſchilderte Redner die Ein⸗ 
wirkung der realiſtiſchen Gegenwartsmalerei 
Münchens auf die religidſe Malerei. Wenn auch 
der Auffaſſung Meißners über den vealiſti⸗ 
ſchen Maler Leibl, den man den beſten Maler 
neben Menzel genannt hat und Lenbach, den geiſt⸗ 
reichen Porkrätiſten, manches zu erwidern wäre, 
fo war die Schilderung der A re lintiöfen 
Maler in prägnanter Weiſe dem gut beſuchten 
Auditorium klar vor Augen geführt. In klarer 


Ausdrucksweſſe ſchildert Meißner den ernſten 
Träumer Steinhanfen, aus deſſen Ge⸗ 
mälden tiefe Stimmung, iunſget Seelenfriede und | 


echte deutſche Gemütlichkeit klingen, den großen 
Meiſter in der Zeichnung, Haus Tho ma, 
deſſen veligiöfe Kunſt ſtill und tief iſt, den 
Meiſter in der Darſtellung christlichen Volksle⸗ 
bens, Eduard von Gebhardt und endlich den 
großen Maler des dentſchen Kindes, den füngſt 
verſtorbenen Fritz von Uhde, deſſen Gemälde 


zeligiöfen Inhalts wie: Bergpredigt; Komm Herr 


Jeſu, ſei unſer Gaſt u. a., längſt Gemein; 
des deutſchen Volkes geworden HN N 

| Alliance Francaiſe. Am Montag, den 
11. März, findet im Saale des Technikervereins, 
Promenadenſtraße 21, ein Vortrag in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache über „La Bretagne“ ſtatt. Der 
franzöſiſche Schriftſteller Herr Henri Vimard wird 
auf Einladung der „Alliance Francaiſe“ über 
dieſen intereſſanten Landſtrich ſorechen, über die 
Geographiſche Lage und die Geſchichte des bandes, 
feine Bevölkerung, Seeleute, Dichter und Ide⸗ 
aliſten, ſeine berühmten Männer, die Sprache und 
die ehemalige keltiſche Ziviliſation. 

Die „Alliance Francaiſe“, unter deren Aegide 
der von Lichtbildern begleitete Vortrag ſtattfindet, 
hat uns ſchan öfters zu intereſſanten Vorleſungen 
verholfen und es ſteht zu erwarten, daß auch 
dieſer Abend ein angenehmer ſein wird. 


Telegramme. 


Petersburg, 7. März. (P. T. ⸗ A.) Der 
Direktor des Polizeſdepartements Sujew wurde 
Allergnädigſt zum Senator ernannt. 

Petersburg, 7. März. (P. IM) Der 
Redakteur der Zeitung „Birſhewyſa Wiedomoſti“ 
wurde wegen Veröffentlichung eines Gedichts un⸗ 
ter der Spigmarke „Alma mater“ in der Num⸗ 
mer vom 5. d. M. auf adminiſtrativem Wege 
zu einer Strafzahlung von 250 Röl. verurteilt. 

Petersburg, 7. März. (P. T.⸗A.) Die 
heutige Nummer des Journals „Swesda“ wurde 
konfisziert. Der Redakteur wird auf Grund des 
$ 129 zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 

Petersburg, 7. März. (Y. T. ⸗ A.) Das 
Stadthaupt erhielt vom Speaker des engliſchen 
Unterhaſes Lowther ein Telegramm, in dem er 
der Stadt Petersburg für das dem engliſchen Unter⸗ 
hauſe gemachte Geſchent ſeinen Dank ansfpricht.) 

Petersburg, 7. März. (P. T. ⸗ A.) Vou 
der Gerichtspalate wurde heute das vom Peters⸗ 
burger Zenſurkomitee verhängte Urteil betreffend 
die Konffszierung der Nummer 86 der Zeitung 
„Swesda“ vom Jahre 1911 aufgehoben. 

Berlin, 7. März. (P. T.⸗A.) Von der 
Juſtruktionskommiſſion des Reichstags wurde 
heute eine Abänderung der Inſtruktion in dem 
Sinne eingebracht, daß dem Reichstag das Recht 
gewährt werden fol, auf Grund einer von 30 
Abgeordneten eingebrachten Interpellation dem 
Reichskanzler ſein Mißtrauen auszudrücken. Biss 
her hatte der Reichstag nicht das Recht, die 
Handlungsweiſe des Reichskanzlers zu kritiſieren. 

Wien, 7. März. (P. T.⸗A.) Das Gerücht 
über die am 23. d. M. bevorſtehende Ankunft 
Kaiſer Wilhems, des Prinzen Auguſt Wilhem 
nebſt Gemahlin und der Prinzeſſin Victoria 
Louiſe beſtätigt ſich. 

Wien, 7. März (P. T.⸗A.) Miniſterpräſi⸗ 
dent Khune⸗Hedervarg überreichte heute Kaiſer 
Franz Joſef das Entlaſſungsgeſuch des ungari⸗ 
ſchen Miniſterkabinetts. 

Bochum, 7. März. (P. T.⸗A.) Seitens der 
Polizei wurden alle Maßregeln zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung im Kohlengrubenrevier er⸗ 
griffen. Anläßlich des Ausftandes iſt die Regie⸗ 
Amp 1 eniſchloſſen, die Arbeitswilligen, deren 
Zahl ſehr groß iſt, zu beſchützen. 
London, 7. März. 5 TA) Die Su⸗ 
fragettes haben heute die Ruheſtörungen wieder 
aufgenommen, indem ſie in Weſtend die Fenſter 
W Sehr viele Sufragettes wurden ver⸗ 
jaftet, 

Waſhington, 7. März. (P. T.⸗A.) Vom 
Generalſtab wurde ein Plan zur Mobiliſterung 
von 100,000 Mann amerikaniſcher Truppen an 
der Grenze von Mexiko ausgearbeitet. Die Ame⸗ 
rilaner verlaſſen Mexiko. 
| Peking, 7. März. (P. T. A.) Gerüchten 

zufolge wird die Wahl des Miniſterpräſidenten ſowle 

die Bildung des Kabinetts in Nanking ſtattfinden, 
wo als Bertretee des Präſidenten der Rebuplik 
deſſen Gehilfe Liganhung eintreffen wird. Nach 
der Bildung des Kabinetts werden die Mitglieder 
der neuen Regierung in Begleitung einer neuen 

Schutzwache in Peking eingetreffen. Die Plünde⸗ 

rungen in der Umgegend der Reſidenz halten noch im⸗ 

mer an. Die meuternden Truppen haben jetzt den 

Schauplatz ihrer Plünderungen nach der Provinz 

Heinan verlegt. 


Zur Lage in Perſien. 
Rarfrufch, 7. März. (P. T. A.) Zum 
Schutze der Stadt iſt hier aus Aschabad die 4. 
Rotte des 19. Turkeſtanſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments eingetroffen. Die Truppen lagern in der 
Karawauſerei Serdars. die nam Konſularagenten 


Nr. 111. 


mit den von den ruſſiſchen Untertanen und der 
örtlichen Kaufmannſchaft geſpendeten Summen 
wieder hergeſtellt wurden. 
Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 
Nom, 7. März. (P. T.⸗A.) General Reiſoll 
telegraphiert, daß die italieniſchen Poſttionen auf 
den Höhen von Mergeb am 5. d. M. auf der 
öſtlichen Front vom Feinde angegriffen wurden. 
Der Kampf hielt die ganze Nacht an. Der 
| Feind wurde unter großen Verluſten zurückge⸗ 


a 


ſchlagen. 
Nom, 7. März. (P. EM.) Entgegen den 
Blättermeldun erklärt die Agencia Stefaui, 


daß Italien überall volle Aktiousfreiheit beſitze, 

mit Ausnahme der kürkiſchen Ufer des Adriati⸗ 
| ſchen und Joniſchen Meeres, und daß bisher noch 
keine einzige Macht der italieniſchen Regierung 
den Mat erteilt hat, die Kriegsoperatſonen einzu⸗ 
ſchränken. N 
Zur Revolution in China. 


Girin, 7. März. (P. T.⸗A.) Der Gauver⸗ 
neur Tſcheutſchaotſchan telegraphierte an Juan⸗ 
ſchikai, daß das gleichzeitige Beſtehen der Pekin⸗ 

ger und Nankinger Regierung nur einen politi⸗ 
ſchen Wirrwar hervorrufe und die Verwaltung 
erſchwere. Der Gonvernene bittet Inanſchikai, 
die Koalitionsregierung fo ſchuell als möglich zu 
formieren. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 7. März. 
Tendene: Fonds ruhig beständig. Dividenden, 
naeh gemig festem Anfang zum Sehſuss schwan« 
kend. Prämienloose im Sinken begriffen. 
Weebselturs. gestern heute 


j 
Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pl. St. -.. 
Cheek „ London 04.820 
Wechselkurs „ Berlin, 
Check „ Berlin. 
Wechselkurs „ Paris —— me 
Check „Paris . 3755 3756 
Fonds. 
5% Staatsrenle. . „ = es, 
4% Innere Staatsanl. 1008 f. Em. | 103%, 
59% „ 1906 U. Em. 105. 
Er = 108 . 103, 
4%½% nuss. 1905 100% 
5% 3 pr 1000 103, 
4/5% Russ. Staatsan!. 1909 . 1008, 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarl 0 


5% Pfaniltr. der Adals-Agrarbank | 
8 Zertifikate d. Bauernagrarbank 


4 . 2 * 1 

8% Innere Prämienanleihe J. 1884 456 

4% — * „ II. 1886 382 

5% ” sul...» 332 1 

5% Pfandbr. der Adelsagrarbank. 87 BT’ 

5% kons. f. obl. Austanseli g. 4,9, | 
Pfandbr.russ.gegens.Bod. Kr.: 8% 59 


Aktien der Kommerz-Banken, 
Asow-Donsche Bank. 
Wolga-Kamaer Bank. 
Russ. Bank für ausw. Handel - 


Russisch-Ohinesische Bank . - - 
Bank 


St. Petersb. Internationale 23 546 
eue iekente- n. Rreditb. | 548 848% 
2 u Handelsbank. . „an 27% 
Rigaer Kommerzbank 2 


Union-Bank . . 


Aktien der Napbt 
Gesellschaften. 


7 1 
Bakuer Naphta Gesellschaft 457 48 4 
Kaspi-Geseilscha 154 1525 
Mantaschew . . 24 ; . 
Gebr. Nobyle (Pays) - — 11070 | 10800 
Metaliurgische Industrie-Gen 
Briansker Schtenen-Fabrik - . «| 188, | 190 
ee Geeeliseheft Hartmann. | 308 | Se 
Kolomnasene Masehisen-labrik . 32 | 28 
Nikopol-Marinpuier Gesellschaft . 221 224 
| Putttow-Werke sr 3570 157 
Russiseh-Baltiech«.\vaggon-Fäbrtw | 237 | 241 
Russ. Lokomotivenvau-Gesellschaft | —— 220 
Ssormonsta Geselischaft fü * 
und Stahl-Judasirie . - 152 154 
Wagon- u. merh. V hr 291 250 
Gesellschaft „Dwvinatel® . . 122 100. 
Dones-Jurjewer Gesellschaft. „ - | 314 3% 
| Malzew- Werke. „| 397 | 2081 Um, 
| Lena-Goldaktien. . . - : = + - 4070 4097 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 7. März, 


Auszahlungen aut St. Petersburg . 
Wechselkurs auf 8 Tage 
4½% Russische Anleihe 190% 
4% Staatsrente 100 Rubel 
Russische Rreditbilletts. 
Privatdiskont 
Tendenz: fes 


Paris, 

Auszehl. a. Potersb. Minimalprais. 

» - Maximalpreis. 

4% Blaaterento 1804. . - 

4% Russische Anleihe 1 

8% Zertifikate der Rente I 
Privatdiekont 

Tendenz: fest. 


London, 


5% Russische Anleihe 19% .. 
4% Neue Russische Anleihe 190 
Tendenz: stetig. 
Amsterdam. 
8% Russische Auleſbe 1900 | 
4% Neue Russische Anleibe 109. 
wien. 


4% Russische Anfall 190. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Herndz, Hemelrnt u. Co., 


105 85 


Baumwollmakler, Yiverpunl, 
5 durch 5 u. Go. 
röffnungs⸗Notierungen. 
Siverd ee. 7. Mirz 1012. 
Merz . 72 August Seniember . 371 
März April 572 September Oktober 
April Mai . 878. Oktober Ravember 
ai Juni » 924 November Dezeniber 308 
Juni Juli 1 . 574 Dezember Januar. 307 
Juli Auguſt . .. 271 Januar Februat 1918 867 
Tendenz: ſchwach 


Direktion 


Großes Cheater. „ Fader, 
Freitag, den 8. März 1912. 
5 Petro Caruſo. 
„Das Bintel Meſehugoim 


Ferce mit Geſana und Tinte- 07. 


Feritan, ben (24. Februar) 8. März 1913 


Tarzad ködzkiego Towarzysiwa Pisiggnowania Chorych 
„Ssykur Cholim” 


podeje do wiadomoscl, te 


Onölne Zebranie 


Gztonköw Towarzystwa Ä 


odbedzie sis w. -im terminie dnia 9-go Mares r. b. o godzinie) 
9-ej wieczör w lokalu Ködzkir A a Towarzystwa Dobro- 
cäynnosci przy ul. Zachodniej & 


Porzadek dzienny: 


Zagajenie Zebrania. 

Wybör prezydjum Ogölnego Zebrania. 

Sprawozdanie za r. 1911 oraz protoköt Komisji Rewizyjnei. | 
Budzet na rok 1912. 

Wnioski Zarzadu i ztonköw Towarzystwa- 

Wybory eztonköw Zarzadı i Nomisſi Newizyjnej. 


Uebe! Tebranie niniejsze, Jako zwotane w 2-im terminie, bedzic 
prawomocne bez wzgtedu na liczbe obecnych. 


5 — —̃ 
Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 
empfiehlt 


Conrdensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampt, Wasser und Gas, 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


bichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren, 


Grosses Lager. 0 
III TED U TIT TO ED 


Zum Oſterfeſt! 
Anſtatt 15 Rbl — nur 3 Rbl 65 Kop. 


Tofletieunyr mit Spiegel und Watt. Se 
machen damit ſich ſelöß, Ihrer Frau, Foren Verwandſen 
and Belannien dos beſte Geſchent, und bereiten fich. 
Ihrer 8 1. Aren Ghiten das größte Berauü 
en Bie telbRtpteleriben Lortetlentpfeger „ 
obonle“ 805 Uhr laufen, welcher laut und und 1 
anhaltend HRBLe und luftige Wellen, Walzek, Märkhe 
und Polkas ſpielt, auch 3 wie 3. B.: Die 
Lalſeredmne, »„Ermar bang“ ‚3 Fand eine Biete im 
Felde“, „Dükterdien Wolz 
Favrikat, it geschliffen, ungefahr 


| 


PEN 


\ 


a .es 


B 
5 
D 
3 
D 
» 
5 


r 


War ſchau, 
„ AUrzybowska 18-52 
2318 


55 &. Seinem. 


Für das Kontor einer Aktlen⸗Geſellſchaft wird ein 3074 


si 500 M 


der mit der doppelten Buchführung vollkommen vertrant 
ſein muß, geſucht. Schriftliche Offerten unter „A. 


per ſofort G. 80“ erbeten an die Erp. d Bl. 
Für eine Lohnſarberei und Apprekur werden geſucht: 


ein junger Mann als Färbergehilfe und ein 
junger Mann für die Warenerpedition. 


Nur ſolide tüchtige Bewerber. die iu der Kleiderſtoff⸗Brauche bereits mit Erſola 


gearbeitet haben, wollen Offerten mit Zeugnisabſcheiften und e haltsanſprüchen 
‚Ss Zu E. In der Exp. d. Neuen Lobzer Heltung niederlegen. 


Zunger 


Abſolveut der Lodgee Mauufaktur-Indaſtriellan- Schule, der drei | 
lächtig, ſucht Stellung iu irgend einem Nonſor, event. auch 
I. Off. erbeten au die Exp. d. Bl. unter Chiffre „J. T. 


Flotter ruſſ.⸗dentſcher Korreſpondent 


Tenntuiffen der Buchſtihrung und ſchueller Orientierunſsgabe, wird von 

Warſchaurr Flrma zum baldigen Autrltt geſucht. Für 
ate aube prakfiſche Fortbildungsſchulk. Jusfaßrl 1 mit 
er Gekaitsanfprliche, des Alters, Bildunzerenfus ze, im rufſiſcher und 
der und evenii auch polnſicher Sprache unter „siotter Rnrteipondeni” „RR 


} 
Expedtiton der Neuen Sodıer Zeitung erbeten. 


Bekaunter Hu 
Des Loder BubliT uuns 


Unter der Beranda Konzert eines 
engliſch-ſchottiſchen Orcheſters «unter 
Leitung von Miss Preda Rus 


im kode: In 


Es wird gesucht 


ein gebrauchter Gas- Antrazit⸗Motor 
90 —40 Pferde-Rraſt. 
M. Stolcman, Gombin, Worſch. Soul 


„| erbeten. 


SE 


beneltigt aus Wirte 


Nene Lodzer Arihma, = 


kr AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHEI 


HAFERGRÜTZE 


iM PAKETEN! 
en DANN BEKOMIT MAN DAS 
BESTE HAFERPRODUKT 

REITSSCHÄDLICHEN 


Shenter-Pariete 


„Urnnin 


Vom 1. bis 15. Marz 1912: 
Nenes Programm. 


Ellen Mid ray 
Enaliiche. Soubretie. 


Fredy Marrood & KM. Ne Gustl 
mit körer aumnahhiſchen Stene im 
Maler-Kirlier., 

Marka & Milford 
Trandformotions-Diiel‘, 


1 


Tes trois Woodway 
Befannte ali 


2 Ernst 


Exika-Quintett, 5 Damen 
Gelann, Tanz n. Milftgrevolutio 


Ellen Potter 
Ein weiblicher Shüpe. 


Razdoiski 
riſt⸗ Au. 


Uranta-B 


Serie neuer Bilder. 


m Wursel, 
dernlimt. 20 


Olav3oI 
Plüssigkoit, oder Plinster & 85 Kop 
Apotheke AP.KOWALSKI, 


Worschan, Granleans 10. 1863 
ik 


Deogenhi 


Mann, Ein Sat- 
Krempel 


für Dochtgarn in ſehr gutem 

Zuſtande wird geſucht. 
Offert. unter „153,75“ an 

die Expedition dieſes Blattes 


Ercentrifer. 


Tühneraugen]|| 


An erjaßren bei 


Höhere Webschule 


zu Reichenbach i. V. 


Spinnerei, Weberei, Appretur, Muſter zeichnen, 
Elekrotechnik. Neueſte Webſtühle, auch Automaten, mit eleklri⸗ 
ſchem Gruppen- und Ein zelantrieb. Programme lxei. 1780 


Wa kleiden Hie ſich? Die ſchönſte und reellſte 


Arbeit nach der neueſt en 

Barlier Mode aus in und 
3 Stoffen, weiche zu Fabrikspreiſen 15 werden, 
werden im Herren ⸗ auf das elenantefte 
Schnelderatefter von N. Wittenberg, Muga 24, angefertigt. 100 
anten Schnitt und Dauer baltla telt EI: Garantie. m 


B = tra-HKRKurse eee, 


Muſterzerlegung, Nalkulatlon und Maſchineulehre, in und außer dem 
Haufe. — Nur Eingelnuterricht, daher garantiere ich für guten Erfolg. — Nach 
nenügender Keuninlſſen verbelſe ich jeden meiner Schiller zu einer 1 Kenn 
niffen entſprechenden Stellung. Shin 
Webmelſter der Lod er Bannfartns- Schl 

Woletauska Nr. 112, Front I. Etage. 


Trinkt nur WEINSTOKS Kefir 


Nowy Rynek Nr. 30. 1646 Liefere tägl. ins Haus ins Haus 


C.R.WITT, Lodz 

Baugeschäft Wan (oe M33. 
Entwürie. Bauausführungen, Revisionen. 1680 

1 E, Markgraf (Redactlon der 

— „Neuen Lodzer Zeitung“). 

Dr. St. Benedykt Kwiatkowski 


arbin, Arzt fir Gergtrankhelten, Stoffwechſel und , Im 
Winter in Meran (Hart Brno), im Sommer Martendab, 71 


Noir Rednit 


(Druckſchwar d. 

Erſttlaſſiges Berfahren von ausländiſchem Chemiler für 1 — 
iprebende Eniſchädigung abzugeben. Event, wird. fir größere Fabrit 
die Heberwachang der Selbſtberſtellnag unter Garantie guten Erfolges 
übernommen. Off. unter „O. M. D.“ an die Grp. d Bl. erbeten. 


Eine Fecher chaftliche 


Dpeiſtzinnerenrrihtung, 


erakt künſtleriſcher Ausführung, in Eiche, beſte hend ans 
1 großen Buffet, 1 Eckkredenz. 2 Anrichteſchränken, 1 großen 
Ausziehtiſch und 18 Stühlen, auch eventuell mit paſſend. 


werden porto- und ſheſeufrei in 
ſämtliche Zeitungen befdrbert von 


bor. Liebling 


Wandpaneele, faft neu. preiswert zu verkaufen. Zu be⸗ 
ſichtigen 1 Tiſchlerei H. L. Szubert, Alte Za- | 
rewska-Straße Nr. 2840 


Ban plüße 


au der BE and, 45 Senators kaſtraße gelegen 


teta- und Rawskaſtraße, find unter günſtigen 
verkaufen. Näberes in der 1 2 


MAR JAKUBO 
29. 
* 
Zu nerpuchten 
ecke Karl a Betrifauerhirake ein ganzes Haus mit Remiſen, Garten, 
Schuppen und diverſen Wohnungen per 1. Januar 1918. Bu erfragen 


Zawadzia Nr. 16 hn Fabritstontor del pflzerr nud von 5—8 Uhr lang 
. Ne 3 bein Wertwalter, 


Wichtig ür Herten Fabrifanten 


Ju verkaufen un gulen Zuſtaude: 1 doppelte Nuußwaſchine auf Stäbe 
Siena Gessner, 1 Schlagſcheermaſchine, 1. Berftreichmoſchtne. 1 fleine Balke, 
1 Klopſwalle 1 Gentriſuge 1000 mm Unterzetrleb, 1 Zwirnmaſchine A 100 
Spindel, non beiden Selten engliſche, 1 Eettenſchlichtmaſchſne, 1 Scheermaſchine 
b Weberel. Verſchledene Artlfel für Apprelur⸗Anſtalt zu haben e 
Straße Nr. Ol, Tel. 25-91. . 4 Lipinski, 


Eine neuerfundene 


Maschine zum Aufwickeln 


Ln zu verkaufen. 2 r e ae 


Syſtem 
ſoſort Expedition der Nenen Seer gala 
Es wird zirta 100 Meter 


GLEISE 


gungen 
| Straße 9 Mr. 


— 


verbärt. . 


2. 1. Anslanee, 


2970 


von 60 cm weite auf eilechen Schwellen zn kauſcu geſucht. Nach⸗ 
gridt Ult.-Bei. Wayss & Freytag, Hafantaaılr- 85/87 erbeteit. 308 


Neue Erfindung einer batenten und folſden 


nenn. 


mit Kapitaleinlage geſucht 
Offerten unter Lebensftellung 50“ an die BER: d. — 5 


Ein 8 „aabböyomiü“ |, 


mit Kenntnis der Fab rite-Buchflihrnng, wünſcht feinen Ehe, zu 8 
per sofort ober vom 1. April Offerten unter „ZarhaVJomia“ an 
bie Egpebitton dieler Zeitung er 2971 


Buchhalt er, | 


LEHRLING (Christi) 


dall schöner Handſchrſſi, der deutſchen und ruſſiſchen Sprache in Wort und 
Ari! mächtig, wird für größere Daßsikstonlot geſucht. Offerten unter 
„C. D.“ an die Expeditſon diefer Heltuug zu richlen. 2081 


n 


8 


Jahre alt, milita 
fr. Poften per 1. April ae 
u, auch ſeither. Off. te unter 
P.“ an die Exp. d. Wel 
‚Jo 


jeei, fucht 


dauerhafte Fir Inlereſſenten zu verkaufen. Offerten erhete fer on bie | 
Heft zu ver ⸗ Erpebitigm h Dielen Zeitung. 2 3018 
tanfen, 2 Br Mi 
wache. 27, Wohn, 2 264. , 3015 Gefchä ifts! ofal e, 
Ein vaar hellgraue 2018 5 8 
Pferde. beſtehend aus 6 u 4 Zimmern, eeitl. znfanımen, nebſt Remiſen 
3% Werſchet, mit gutem Gau für und Schuppen, ſowie ein 7efenſlriger mit 6 angrenzenden 


den Preis von 700 ML. zu verkaufen 
gegoe, Poſt Kutne. 


im Gute s 


[it ein 


Schläuche 


Reform- Haggankupplung 


„von verblüffend einjacher Sonfträftton it wegen sel an Anlggekepltal an 


Zimmern, per I. Juli zu vermieten. 2679 


if 


Abrsisehalber 
billig zu verkaufen, Kleiderschragl, 


Tiſch, Stühle, en, 4 5 N 
Glumnaſtr. BB; Wohn 


* on 


prasowane drozdze 


najlepszego gafünku polecaſg 
Glosmansdortskie fahryki 


Friede nthal-Giesmannsdorf 
last, 309 


2000 Rhl. 


auf 1. Pppotbet van pfinliiihem Zins- 
205 geſucht. Offerten erditte unter 

.“ an dle Filiale der Neuen 
Ar Heilung, Petrlauer 148. 3085 
Junger enerailcher 


Spinn- u. Rrempelmeis ter 
der 7 Jahre in Dentſchland praftiztert 
bat, DRS NE lu fümil chen Aſſorti. 
menten Woll, u. Kunſtwollfab rl 
Zotlon beften vertraut, ſowie Fachmann 
der Sypinn-Munipulaten, ſucht bet 
beſcheidenen Anforüchen Sleſlung. Geſt. 
Off. unter „A N 100“ au d. Exp. d. 
. L. Z. erbeten. 2074 


£ehrer oder Tehrerin 


zur Vorbereitung für's Gymnaſtt ie 
die Necmittageftunden eh 
— 9 295 K unter F. G. au 

d: Ol. erbeten. 3083 


Salffteinbrnd und 
Kalköfen⸗ Verwaltet 


lucht per ſoſort dauernde Stellung. 
Gef. Offerten an HM. Bartel, Rudo⸗ 
Robtaniere, Gemeinde Bruß. 304. 


Ein junges deuſches 297 


Fräulein 


mit Sg. en (etwas Nähen) wirt 

72 87 Seitheigen- Knaben geſucht. 

1173 17 Dinge 28, W. 8 anzumelden 
bormiltank 


von 11—1 Uhr 


Hifhluenfälofer 


welcher am Mauer attmaB' arbeiten Tamm | 
kaum ſich melden bei L. Schwartz. 
Beteilaueche. 228. 


Tuchtige Alzen ⸗ und Spitzen 


Hasplerinnen 


doe r Sen ei Ste Sehe 
„ dauernde t 3090 
0 Sub i. . . 100, mo 


Auge der Bishecigen Beſchatz 
. 
au die au bie egg. der Nate S et. 


Lehrling 


nil guten Schulbildung, schoner Hand⸗ 
Ichriſt, fie ein Agenturgeſſchüft veriangt” 
Schriftiſche Meldung sub „K. I. 400. 
an die Exu. d. Bl erbeten. 8008 


Ein verheirateler kuderls ſer, 


Portier, 


Se eiwas . ed 

wird per teincht. 

die Expabitten diel 5 lattes. 
ln Alterer ne 


Siröz 


121 ſengnſſſen kann ſich melden 
a Wölczanska'M 2% 


m MEN. KANU 


‚A MACHOPTB,BEINAHHUE 
2 rop. Henan. Ha- 
, wezmlä O6naTOBONBTS orm rano- 
bol noannit. 3018 


beiber Feller, s 


edles Tier, i zugelanſen und I 
gegen Mäderituitong der Juſerkions⸗ 
und Futterloſten abgeholt werden: 
Proleſerszlaſtrahe Nr. 5 in Radogeszgez: 


Eine goldene kleine 


Dammenuhr 


mit lenger Nette von ber Wegiekrianen 
Straße OB. bis zur Poladnſowastr. 3 
verloren gegangen. Der ehelicher rn 


wird len, 3 doe Ban 
eden olıbnlane. f B. Mais e 
abengeben. 


Ur. ö. HMrun 


Spesinlanzt für Haut und Ge 
ſchlechts⸗ Krankheiten. 
Krgtlaſtraße Nr. 4, Telephon — 

Licht⸗ und Röntgenkabinelt, Erbe» und 
Eyſtocople (Rieren⸗ und Blaſenkraube 
heiten). Bel Syphilis Ehelich-Hate 
606 obne Berufsſtörung. 
Krankenempſang täglich von 8—2 Uyn 
nnd von 5—9 Uhr. 12054 
Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


Dr. L. KLATSCHKIN 


Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Haut- Geschlechts und 


N Aberes W. 


1 Sch ene Wohnung 


6 e d 
„Rehchen“ hören 


* 
921 
ile! Mei 
Belohnung Dlugaſlr, 


Promenaden - Straße J, MAX 


JAKUBOWICZ 


u 


| 


4 
* 
auf den Namen 
bringer eriälk 


iſt entlaufen. 
47 


3027 


din" 


Wieder⸗ 


Harnorgankrankheiten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen hosond. e 

1 


E Wohnungs- 1 


Nhddlier, mit Ggebeleuchtung,. und 
Hedtenung, kit foiozl zu vermſelen 
Glut r. Nr. 9, Wohn. 9. 201 


f... nl urn 
Üolariong-Srhnelorelenprud ent Lodzer Reitunge. 


